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Wirtschafts- und Arbeitsmarktbericht 2025 liegt vor.

Neuer Rekord an Unternehmensgründungen in Tirol
Tourismus bleibt Tirols starkes Standbein
Wöchentliches Update „Vereinfachung & Entbürokratisierung“: Digitales Fahrtenbuch

Der Wirtschafts- und Arbeitsmarktbericht für Tirol liegt vor. Tirol kann sich trotz einer insgesamt
herausfordernden Situation behaupten: So übertrifft das Bundesland Tirol den Österreichschnitt
beim Wirtschaftswachstum und auch die Arbeitsmarktsituation zeigt sich stabil. Tirol verzeichnete
einen neuen Rekord an Unternehmensgründungen und den österreichweit stärksten Rückgang an
Privatinsolvenzen. Der Bericht wurde heute, Dienstag, von der Tiroler Landesregierung behandelt.
„Der Standort Tirol stemmt sich mit aller Kraft gegen die negativen Einflüsse und Entwicklungen
von außen. Trotz globaler Krisen und lokaler Herausforderungen stehen die Tiroler Wirtschaft und
der Tiroler Arbeitsmarkt besser da, als in vielen anderen Regionen. Mit Fleiß, Ehrlichkeit und
unternehmerischen Mut haben sich die Tirolerinnen und Tiroler an die Spitze der europäischen
Regionen gearbeitet und dort werden wir auch bleiben. Unser langfristiges Ziel ist klar: Bis 2030
wollen wir aufholen und unter den Top-20-Industrieregionen Europas sein“, gibt LH Anton Mattle
die Stoßrichtung vor.

Der Fokus Tirols liege allen voran auf der Fachkräftesicherung, der Förderung der
Erwerbsbeteiligung und der Verbesserung der Teilhabechancen. Der Landeshauptmann will aber
insbesondere die Unabhängigkeit in der Energiefrage vorantreiben, mit dem Recht auf
Kinderbildung und Kinderbetreuung auf die Ressource Bildung sowie mit dem Tirol Konvent in der
Landesverwaltung auf mehr Wettbewerbsfähigkeit setzen. „Tirol hat keine Bodenschätze wie Gold,
Diamanten oder Öl. Unsere wichtigsten Ressourcen sind das Wissen und Können der Tirolerinnen
und Tiroler und die Möglichkeiten, unsere eigene, erneuerbare und kostengünstige Energie zu
erzeugen. Ich möchte also, dass die Menschen bei uns besser ausgebildet werden als sonst
irgendwo. Beginnend mit dem Recht auf Kinderbildung und Kinderbetreuung und unabhängig
davon, ob mit Lehre und Meister oder mit Matura und Master. Und ich möchte das Potenzial, das
uns Wasser, Sonne, Biomasse und auch Wind bieten, nützen, um uns bei der Energieversorgung
unabhängig zu machen. Damit wird die Tiroler Wirtschaft unabhängiger von internationalen Kriegen
und Krisen“, so LH Mattle.

LHStv Philip Wohlgemuth fasst zusammen: „Ein stabiler Arbeitsmarkt bedeutet nicht nur
Beschäftigung, sondern auch Sicherheit, Perspektiven und gesellschaftliche Teilhabe für viele
Menschen. Gerade deshalb ist es wichtig, weiterhin gezielt in Ausbildung, Fachkräftesicherung und
gute Rahmenbedingungen für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sowie Betriebe zu investieren.
Tirol steht im Bundesvergleich gut da – darauf können wir aufbauen. Gleichzeitig gilt es, bestehende
Herausforderungen offen anzusprechen und dort anzusetzen, wo wir noch besser werden können.“

Das Wichtigste aus dem Bereich Wirtschaft im Überblick

„Heimische Unternehmen sehen sich nach wie vor mit Herausforderungen wie gestiegenen
Produktionskosten und einem anhaltenden Arbeits- und Fachkräftemangel konfrontiert. Gleichzeitig



ist Tirol wirtschaftlich breit aufgestellt und dadurch auch nach wie vor attraktiv für
Unternehmensgründungen und Startups. Parallel setzen wir mit der Wirtschaftsförderung gezielt
Akzente, um die Unternehmenslandschaft zu unterstützen, wodurch 2025 knapp 2.500 neue
Arbeitsplätze und über 360 Lehrstellen geschaffen werden konnten. Mein Dank gilt allen
Unternehmerinnen und Unternehmern in Tirol, die mit ihrem Engagement und Innovationsgeist zur
wirtschaftlichen Stärke unseres Landes beitragen, Arbeitsplätze sichern und Tirol als Wirtschafts-
und Tourismusstandort weiterbringen“, betont Wirtschaftslandesrat Mario Gerber.

Wirtschaftswachstum: Tirol übertrifft Österreich: Das reale Bruttoregionalprodukt (BRP) Tirols
wuchs 2025 auf geschätzte +1,2 Prozent – und damit doppelt so stark wie der österreichische
Schnitt von 0,6 Prozent. Für 2026 war sogar ein Wachstum von 1,5 Prozent prognostiziert,
noch ohne Einrechnung der Krise am Persischen Golf. Tirol liegt beim BRP je EinwohnerIn
(57.700 Euro, 2024) auf Platz drei der Bundesländer hinter Salzburg und Wien – deutlich über
dem österreichischen Durchschnitt von 53.233 Euro.
3.453 neue Unternehmen – 43 Prozent von Frauen gegründet: 2025 wurden in Tirol 3.453
neue Unternehmen gegründet – ein neuer Höchststand. Rund 43 Prozent der Gründungen
erfolgten durch Frauen. Tirol beherbergt zudem 290 Startups, von denen 45,7 Prozent Green-
oder Social-Impact-Startups sind. Mit 17 Prozent an Auslandsstandorten ist Tirol
österreichweiter Vorreiter bei der Internationalisierung.
Tourismus: Tirol mit großer qualitativer Anziehungskraft: Tirol führt das österreichische
Bundesländerranking beim Tourismus mit Abstand an: Es wurden 2025 über 50,02 Millionen
Nächtigungen (+1,7 Prozent gegenüber dem Vorjahr) und rund 12,88 Ankünfte (+3,6 Prozent)
2025 verzeichnet. Die Wintersaison 2025/26 brachte mit rund 26,9 Nächtigungen (+1,8
Prozent) und rund 6,3 Millionen Gästen (+2,5 Prozent). Im Sommer 2025 wurden über 23
Millionen Nächtigungen erreicht. „Der Tiroler Tourismus ist ein Fels in der Brandung. Unser
Land erfreut sich großer Beliebtheit und überzeugt mit dem sportlichen Angebot, einer tollen
Landschaft, vielen Sonnenstunden, der hohen Qualität der Betriebe und der Gastfreundschaft
der Bevölkerung“, bricht LH Mattle eine Lanze für den Tourismus. „Wer glaubt, dass Tirol
ohne Tourismus erfolgreich ist, der täuscht sich. Der Tiroler Tourismus ist gemeinsam mit
Industrie und Wirtschaft der Garant dafür, dass die Menschen eine Arbeit haben, die Täler
weiterhin bewohnt werden und in Infrastruktur investiert wird.“
Rückgang bei den Privatinsolvenzen: Bei den Privatkonkursen verzeichnete Tirol 2025 mit -6,9
Prozent (von 670 auf 624 Fälle) den stärksten Rückgang aller Bundesländer. Im ersten Quartal
2026 sanken die Unternehmensinsolvenzen in Tirol sogar um -28,7 Prozent auf 82 Fälle.

Das Wichtigste aus dem Bereich Arbeit im Überblick

„Tirols Arbeitsmarkt hat sich auch im Vorjahr als stabil erwiesen – Tirol zählt gemeinsam mit
Salzburg zu den Bundesländern mit der geringsten Arbeitslosenquote im Jahr 2025: Während der
Durchschnitt in Österreich bei 7,4 Prozent lag, weist Tirol einen Wert von 4,5 Prozent auf. Die breit
aufgestellte Wirtschaft, eine Attraktivität für verschiedene Branchen und gezielte Förderungen für
den Arbeitsmarkt tragen ihre Teile dazu bei. Gleichzeitig ist die Zahl der Langzeitarbeitslosen
erneut um 14,9 Prozent angestiegen – hier setzen wir mit konkreten Förderprogrammen auch
weiterhin an. Besonders stark betroffen von Arbeitslosigkeit sind auch junge Menschen unter 25
Jahren gewesen – im Vergleich zum Vorjahr wird ein Plus von 11,4 Prozent verzeichnet. Als Jugend-
und Arbeitslandesrätin nehme ich dies einmal mehr zum Auftrag, zielgerichtete
Integrationsmaßnahmen zu forcieren, um noch mehr Perspektiven zu eröffnen“, betont LRinAstrid
Mair, die aus aktuellem Anlass die heutige Ankündigung der Organisation SOS-Kinderdorf, 28
Stellen an deren Standorten, darunter auch Innsbruck, abzubauen, bedauert.

9.300 Anträge zur Arbeitsmarktförderung abgewickelt: Mit der Arbeitsmarktförderung setzt



Tirol auf gezielte Förderungen. Im Jahr 2025 wurden insgesamt 11,9 Millionen Euro
ausbezahlt – davon entfallen 6,3 Millionen Euro auf Individual- und über 5,6 Millionen Euro
auf Objektförderungen. Insgesamt wurden seitens des Landes 9.300 Förderanträge bearbeitet.
Jugend im Fokus: Dafür gibt es ein breites Maßnahmenpaket, das als „Auffangnetz“ zwischen
Schule und Beruf agiert. Insgesamt stellte das Land Tirol 2025 1,3 Millionen Euro für eine
Ausbildungsgarantie zur Verfügung. Zudem werden Projekte für benachteiligte Jugendliche
wie das Projekt LEA – Zukunft gestalten mit Landesmitteln und Mitteln des Europäischen
Sozialfonds unterstützt. Elf Millionen Euro an EU-Mitteln werden gezielt in Tirol eingesetzt.
Gezielte Maßnahmen für arbeitslose und benachteiligte Personen: So wurden 1,7 Millionen
Euro auch für sozialökonomische Betriebe und Beschäftigungsprojekte investiert. Der Fokus:
Langzeitbeschäftigungslose und arbeitsmarktferne Gruppen – und auch „Working Poor“, für
die spezielle Programme entwickelt wurden. Um das lebensbegleitende Lernen und die
berufliche Erwachsenenbildung zu stärken, setzt das Land Tirol auf Qualifizierung und
Weiterbildung als Schüssel zu Beschäftigung. Untermauert wird dies durch besonders hohe
Förderquoten: Beispielsweise können mit dem Weiterbildungsbonus bis zu 90 Prozent der
Kosten gefördert werden.

Energie: Importabhängigkeit verringern

Der Bericht widmet sich auch der Lage der Tiroler Energiewirtschaft. Die
Energiepreisschwankungen und -steigerungen der letzten Jahre aufgrund geopolitscher
Verwerfungen haben die Notwendigkeit der ambitionierten Umsetzung der Tiroler Energiestrategie
‚Tirol 2050 energieautonom‘ einmal mehr verdeutlicht“, betont Energiereferent LHStv Josef Geisler.
Ziel müsse es sein, Tirols Importabhängigkeit zu verringern, die lokale Wertschöpfung zu stärken so
langfristig leistbare Energie für die Bevölkerung und die Wirtschaft zu sichern. Tirols Energie-
Zielszenario 2050 gelte weiterhin als zentrale Richtungsvorgabe. Es wird sich zeigen, dass zur
Zielerreichung alle Ressourcen benötigt werden und dem Strom zukünftig die wichtigste Rolle
zukommen wird. Er wird in Tirol vor allem durch Wasserkraft und Photovoltaik erzeugt. Als weiterer
wichtiger Energieträger setzen wir auf Umweltwärme im Gebäudebereich. Um unser Ziel 2050 zu
erreichen, müssen wir weiterhin an mehreren Schrauben drehen – das übergeordnete Ziel bleibt
jedoch dasselbe: Unabhängigkeit.“

Der gesamte Bericht findet sich online auf der Website des Landes.

 

Factbox – Kennzahlen

Wirtschaft 2025

3.453 Unternehmensgründungen
8,31 Milliarden Euro Exportvolumen im ersten Halbjahr 2025
2.489 neue Arbeitsplätze sowie 364 Lehrstellen konnten mit der Tiroler Wirtschaftsförderung
neu geschaffen werden

Förderstatistik 2025

Wachstum und Innovation: 4,52 Millionen Euro
Tourismus und Regionalität: 3,05 Millionen Euro
Nachhaltigkeit und Ökologisierung: 1,79 Millionen Euro
Infrastrukturförderung: 25,83 Millionen Euro
Sonderförderungsprogramme: 5,44 Millionen Euro



Technologieförderungen: 11,23 Millionen Euro sowie 1,67 Millionen Euro für das COMET
Kompetenzzentrenprogramm
Breitbandförderung: 8,89 Millionen Euro

Tourismus 2025

Sommersaison 2025: 6,7 Millionen Ankünfte und über 23 Millionen Nächtigungen
Wintersaison 2025/26: 6,29 Millionen Ankünfte und 26,9 Millionen Nächtigungen
Kalenderjahr 2025: 12,876 Millionen Ankünfte (+3,6 Prozent), 50,023 Millionen Nächtigungen
(+1,7 Prozent)

Arbeitsmarkt 2025

Arbeitslosigkeit im Jahresdurchschnitt: 17.168 Personen
Anstieg bei Arbeitslosen um 7,1 Prozent im Vergleich zum Jahr 2024
Anstieg bei unselbstständiger Beschäftigung um 1.454 Personen (+0,4 Prozent), der
Beschäftigungszuwachs fiel bei Frauen (+0,6 Prozent) etwas stärker aus als bei Männern
(+0,3 Prozent)
Arbeitslosenquote: 4,5 Prozent (Österreich-Durchschnitt: 7,4 Prozent)

 

Kurzmeldungen aus der Regierungssitzung

Digitales Fahrtenbuch – wöchentliches Update „Vereinfachung & Entbürokratisierung“: Der Tirol
Konvent soll auch Aufwand, Kosten und Zeit innerhalb der Landesverwaltung einsparen. Mit dem
Fahrtenbuch werden alle Fahrten der Dienstwägen des Landes Tirol dokumentiert. Der Großteil der
Fahrtenbücher werden nach wie vor in analoger Form geführt – „ein Aufwand, der in Zeiten von
Digitalisierung nicht mehr sein muss. Diese Zeit können wir effizienter nutzen. Die Digitalisierung
des Fahrtenbuchs ist eines zahlreicher Puzzleteile, um die Verwaltung als Ganzes modern und
digital aufzustellen“, ist LH Anton Mattle überzeugt. Dazu läuft derzeit im Zuge des Tirol Konvents
ein Pilotprojekt an der BH Imst. Langfristig soll das Projekt weiter ausgerollt und weitere
Fahrtenbücher in der Verwaltung digitalisiert bzw. an das digitale Buchungssystem angebunden
werden.

https://www.tirol.gv.at/presse/meldungen/meldung/tirol-uebertrifft-oesterreich-bei-wirtschaftswachst
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